
Die Kreisleitung gab der Parteigruppe unter 
anderem Anregungen, wie sie auf die verstärkte 
klassenmäßige Erziehung der Arbeiterjugend 
Einfluß nehmen kann. In der Ortsleitung wurde 
eine lebhafte Aussprache darüber geführt, daß 
jeder Genosse, wo er auch seinen Platz aus­
füllt, für die Erziehung der Jugend zu sozia­
listischen Persönlichkeiten verantwortlich ist.

Es war notwendig, daß sich die Ortsleitung mit 
Hilfe einer Arbeitsgruppe, der Abgeordnete, 
Pädagogen, Funktionäre aus Betrieben, Insti­
tutionen und Wohngebieten — unter ihnen viele 
Jugendliche — angehörten, zunächst einen ge­
nauen Überblick über die Durchsetzung der 
Jugendpolitik in den verschiedenen gesellschaft­
lichen Bereichen ihrer Stadt verschaffte.

Diese Analyse wurde in der Ortsleitung und 
in der Parteigruppe der Volksvertretung aus­
gewertet. Sie machte sichtbar, daß die größte 
Wirkung auf die Durchsetzung der Jugendpoli­
tik ein koordiniertes, einheitliches Handeln aus­
übt; denn das Verantwortungsbewußtsein der 
Jugend ist gewachsen.

Auch die Jugend Johanngeorgenstadts hat viel­
fältige Interessen. Sie zu berücksichtigen, dazu 
müssen Betriebe und staatliche Organe unbe­
dingt Zusammenwirken; denn sie reichen zum 
größten Teil in die Freizeit der jungen Men­
schen hinein, die sie ja in den Wohngebieten 
verbringen. Natürlich hat die Jugend auch den 
Wunsch nach Tanz und Geselligkeit, aber im 
gleichen Maße auch nach einem guten Buch und 
guter Musik; sie ist interessiert an lehrreichen 
Vorträgen, an Aussprachen mit Persönlichkeiten 
und vielem mehr.

Eine wichtige Erkenntnis aus dieser Analyse 
war, daß die sozialistische Jugendpolitik mehr 
als bisher Angelegenheit der örtlichen Volks­
vertretung und ihrer Organe sowie der staat­

lichen Leiter in den Betrieben sein muß, daß 
beide Bereiche dabei planmäßig Zusammen­
arbeiten müssen. Hierüber diskutierte die Partei­
gruppe. Sie kam zu dem Schluß, daß jeder Ge­
nosse Abgeordnete in seinem Wirkungsbereich, 
in der Ständigen Kommission, in der er ‘mit­
arbeitet, usw. die Behandlung der Jugendpolitik 
unserer Partei zum festen Bestandteil seiner 
Tätigkeit machen muß.

Der daraufhin ausgearbeitete Jugendförderungs­
plan berücksichtigt — und das zum ersten 
Male — die unmittelbare Zusammenarbeit zwi­
schen dem Rat und den Betrieben, in erster 
Linie bei der sozialistischen Bildung und Er­
ziehung der Jugend, der Förderung eines regen 
geistig-kulturellen und sportlichen Lebens und 
nicht zuletzt ihrer aktiven Einbeziehung in die 
Lösung aller staatlichen Aufgaben.

Die Grundorganisation des Rates der Stadt hat 
diesen Plan unter Parteikontrolle genommen. 
Dazu gehört nicht zuletzt, der Jugend Verant­
wortung zu übertragen. Es entwickelte sich seit­
dem in Johanngeorgenstadt eine gute Zusam­
menarbeit zwischen der Kommission Jugend 
und Sport, der Ortsleitung der FDJ und den 
Räten der vier Jugendklubs, die in der Stadt 
bestehen. Genossen Abgeordnete helfen den 
Klubräten bei ihrer Arbeit. Sie nehmen auch 
an Jugendveranstaltungen mit teil, zum Bei­
spiel an Foren, Diskotreffs u. a.

Die Kommission hat ferner in Zusammenarbeit 
mit dem FDJ-Baustab mit dafür die Voraus­
setzung geschaffen, daß 22 statt — wie im Plan 
vorgesehen — vier Wohnungseinheiten von 
Jugendlichen für junge Bürger des Orts um- 
und ausgebaut werden konnten.
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In den Nachbargemeinden Dorf 
Mecklenburg und Groß Stieten, 
Kreis Wismar, sind die Jugend- 
liehen nicht nur in modernen Pro­
duktionsanlagen tätig, sie haben 
auch vielfältige Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung. Unser Bild 
zeigt den FDJ-Singeklub, der das 
Volkslied ebenso pflegt wie das 
moderne Jugendlied.
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